Zum Bahnhaltepunkt Niederfischbach
Der durch die Föschber-Kirmes weit über die Kreisgrenzen hinaus bekannte Ort wurde bereits 1377 als Vispe erstmals erwähnt.

Das Recht einen Markt abzuhalten, und damit auch den Vorläufer der heutigen Kirmes wurde dem aufstrebenden Dorf im September 1560 durch Kaiser Ferdinand verliehen. Der Ort wird jetzt Niderfischpach genannt.

An Kleinindustrie waren bereits damals Bergbau, Schmieden, Nagelschmieden, Hammer-werke, Köhlereien und Gerbereien in der Gegend ansässig. Eine Eisenhütte wird erstmals 1587 erwähnt. Zu dieser Zeit wohnten etwa 400 Menschen im Dorf, es war also bereits eine bedeutendere Siedlung. Dies verhinderte jedoch nicht, dass das Dorf im Laufe der letzten 500 Jahre dreimal neu aufgebaut werden musste, nachdem Brände immer wieder alle Wohnhäuser und Scheunen vernichteten. Lediglich die in der Ortsmitte befindliche steinerne Kirche überstand die Zerstörungen.  

Erbaut wurde diese im 10. oder 11. Jahrhundert. Nach dem Wechsel der Religionszuge-hörigkeit 1561 diente sie zunächst den evangelischen Christen und ab etwa 1770 als Simultankirche beiden Konfessionen. Wegen Baufälligkeit wurde die ursprüngliche romanische Kirche 1821 bis auf den Turm abgerissen und 1822 in der heutigen Form neu erbaut. 
Der Wunsch der katholischen Bevölkerung nach einem eigenen Gotteshaus erfüllte sich einige Jahre später. Von 1897 bis 1898 wurde oberhalb des Ortes die im Volksmund Siegerländer Dom genannte Pfarrkirche St. Mauritius und Gefährten erbaut.

Erste belegbare Nachweise für den Abbau von Eisenerz und silberhaltigem Bleierz gibt es erst ab 1750. Relativ früh, im Vergleich zum benachbarten Heller- und Daadetal, wurde hier der Bergbau beendet. Die Grube Fischbacherwerk schloss 1900, 1920 dann die Grube Vereinigte Wilhelmine und 1931 die Grube Glücksbrunnen. 

Die Bahn erreichte Niederfischbach 1887, als die Bauarbeiten für die damals noch außer-halb des Ortes gelegene Strecke und den Bahnhof begannen. Ein Jahr später erfolgte die Aufnahme des Zugverkehrs und damit der Anschluss für die nun etwa 1600 Einwohner Niederfischbachs an die weite Welt.
1948 begann auf einem Grundstück hinter dem Bahnhof in einer alten Lagerhalle die Firma Kleusberg mit der Produktion von Ofenrohren, welche seit 1909 bereits im Ort durch die Siegener-Eisenhandlung erfolgt war. 
1968 wurde das alte Empfangsgebäude des Bahnhofs abgerissen. Der 1969 eingeweihte Neubau war jedoch nur eine, im Vergleich zum Vorgängerbau bescheidene Lösung. Ein kleiner Flachdachbau, an dem der nicht abgerissene Güterschuppen wie eine zu große Wabe klebte. 2016 lebten 4250 Menschen im Ort. An die Eisenbahn erinnert heute nur noch eine kleine private Sammlung auf dem ehemaligen Bahnhofsgelände.

